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Der Deutsche Katholikentag in Mainz
'st in diesem Jahre v,on besonderer Bedeutung'. Er ist
tut einer Ketteler-Feier verbunden. Diese betont vor
allem ein Zweifaches: den ganzen Reichtum und Segen
katholischen Glaubens, Denkens und Lebens' und die aus
katholischer ,lJeberzeugung sprossende soziale Arbeit.
k*er diesjährige Katholikentag wird nadhl all' den un er-
fraulichen Begleiterscheinungen der jüngstem Zeit erst
'echt ein Bekenntnis katholischer Einheit werden, bei
aller Mannigfaltigkeit der Arbeit. Ob man rückwärtsblicke
btler vorwärtsschaue -—- immer erscheint diese Mainzer-
' "gung von ganz eigenartiger Bedeutung. Hoffen wir,
daß

les
es auch gelinge, die erneute Fortsetzung des Kamp-

im eigenen Lager, die von einer Gruppe, die hinter
„.Berliner Arbeiter" steht, neuerdings ausgeht, —

''"rch den engen persönlichen Verkehr und die gegen-
litige jAusspraChe der Beteiligten einigermaßen wenig-
kfrßs zu unterdrücken. Grundbedingung ist nur eine:
daß triam Mitkatholiken, die eine soziale Frage auf ka-
Aolischem .Boden (mit anderen Mitteln lösen, als es im

sten geschieht oder vielleicht auch geschehen muß, nicht
"rrrrier mit dem heillosenVorwurf des Modernismus behelligt.

Im (Geiste Kettelers und im Hinblick auf die Tat-
^ächedaß Pius' X. sich muri bereits wiederholt über die

p^''giöse Seite der brennenden Frage; im Sinne voller
reiheit für die christlichen Gewerkschaften und die ka-
Mischen Fachabteilungen ausgesprochen hat (cf. „Kir-

^
Hizeiturig" Nr. 28, namentlich Seite 261 ff.), sollte
"üsätzlich Friede geschlossen; .worden können, w,enjn)

in praxi da und dort ein kleiner Sturm unvermeid-
sein wird. ' '

Wenin die deutschen Katholiken gegenüber gewissen;
Nähereien jim In- und Auslände in den Tagen ihrer

Stoßen

.Ti
und Auslände in

Sammlung ein energisches Wort reden, wird
dies ebenfalls sehr begreiflich finden. Unter Um-

^"bcleHl könnte ein derartiges ernstes' und zugleich maß-
""es Wort großem Nutzen stiften

Vor (allem aber wird auch dieser Katholikentag ein

heiliges Bekenntnis der Christen-, Papst- und Kirchen;-
treue sein und ein Wegweiser zu neuem großen Arbeiten
bleiben. Die Tagung dauert von Sonntag bis Donnerstag.
Ueber das Nähere vergleiche die Tagespresse. A. M.

— Mainz. Gleich zu Beginn des Katholikentages wurde
die Einheit auf dem Gebiete der religiös-politischen Fragen in
der Generalversammlung des) Augustinusvereines mit großem Nach-
druck 'betont, wie es die nachfolgende Resolution zum positiven
und negativen Ausdruck bringt: „Die zur Erörterung der politi-
sehen Lage in Miainz zusammengetretene Generalversammlung
spricht der Leitung der Zentrumspartei volles Vertrauen und rück-
haltlose Zustimmung zu ihrer politischen Gesamthaltung aus. Ins-
besondere billigt sie die Stellung der Fraktionsleitung zur Reichs-

versicherungsordnung und der Verfassung Elsaß-Lothringens. Die

Generalversammlung erkennt es als dringendste Pflicht der Zen-

trumspresse, angesichts der Reichstagswahlen von der Partei alles

fernzuhalten, (was deren Aktionsfähigkeit und Arbeitsfreudigkeit
zu beeinträchtigen geeignet ist. Sie kann nicht nachdrücklich

genug lalle Bestrebungen bekämpfen, welche darauf abzielen
oder die Wirkung haben, die von den Begründern der Zentrums-

partei und der Katholiken zur Wahrung ihrer berechtigten In-
teressen geschaffenen politischen ipid sozialen Organisationen zu
verdächtigen jiirul in ihrer Wirksamkeit zu behindern. Auf das
entschiedenste weist sie es zurück, wenn ausländische katholische
Preßorgane, welche deutsche Verhältnisse nicht kennen und na-
mentlich für die Vorbedingungen der Wirksamkeit des Zentrums
kein Verständnis haben, einseitig unwahre und ungerechte Ur-
teile über die deutschen Katholiken und ihre Tätigkeit verbreiten.
Die Zentrumspresse darf die Organisationen, welchen die deut-
sehen Katholiken ihre starke Position im öffentlichen Leben ver-
danken, nicht antasten lassen, sondern muß alles aufbieten, um
sie zu erhalten, zu festigen und auszubauen. Die Zentrumspresse
hat die Leitung der Fraktion in dem Bestreben zu unterstützen,
jeder Tätigkeit einzelner, wodurch die Disziplin gelockert und
das Gefühl der Zusammengehörigkeit abgeschwächt werden kann,
entgegenzutreten, unerbittlich^ ohne Rücksicht auf Personen.
Sonderaktionen Unberufener und unverantwortlicher Persönlich-
keiten sind unbedingt abzulehnen. Noch viel weniger darf ein

Organ (sich hergeben, selbst solche Aktionen- einzuleiten oder
zu unterstützen. Die Generalversammlung weiß nichts von
,Richtungen' (innerhalb dçr Zentrumspartei, sie kennt nur eine
einheitliche Partei, welche die in mehr als vierzigjähriger Tätig-
keit erprobte, in ihren Richtlinien von großen Lehrmeistern fest-

gelegte Politik fortzusetzen entschlossen ist. Die Generalver-
Sammlung ersucht die organisierte Zentrumspresse mit vollem
Nachdruck ,an die Vorbereitung der Reichstagswahlen heranzu-
gehen und auf dieses Ziel alle Kräfte zu richten."

Als Bischof Dr. Kirsten die einseitigen Nörgeier am deutschen
kathol. Leben scharf tadelte, erfolgte demonstrative Zustimmung.



^4

Zur Einführung des neuen Katechismus
im Bistum Basel.

Begleitwort*)
zum neuen Katechismus für das Bistum Basel.

Von der Katechismus-Redaktion.

Irn „Begleitwprt" zum ersten Entwurf des neuen
Katechismus für das Bistum Basel ha,t sieht die Redak-
tionskommission über die Gesichtspunkte: ausgespro-
chen, welche sie bei der Ausarbeitung des Entwurfes
geleitet haben. Dieselben unterscheiden sieht mehrfach

von den im bisherigen Katechismus und in den meisten
andern Katechismen befolgten Methoden. Die Redaktion
fand sie den Forderungen einer rationellen Katechetik
entsprechend. Sie stimmen auch mit den Grundsätzen,

überein, w;elche im Magazin für Pädagogik, Jahrgang
1908, Heft 3, dem revidiertem Entwurf eines neuen Kate-
chismus für das Bistum Rottenburg vorausgeschickt jvor-
den sind. Die Herren Rezensenten unseres Entwurfes
haben sie gebilligt. Nachdem: nun der neue Katechismus

zur Einführung gelangt ist, erscheint es angemessen,
auch weitern Kreisen die maßgebend gewesenen
Gesichtspunkte darzulegen.

1. Von der hochwürdigen Geistlichkeit des Bistums

war sehr allgemein gewünscht worden, daß im neuen
Katechismus die bisherige Debarbesche Einteilung
in die drei Hauptstücke: Glaube, Gebote, Gnadenmittei,
beibehalten werde, weil dieselbe; sich eingelebt habe.

Diesem Wunsche ist entsprochen. Dem Gebrauche des

Katechismus muß aber, wie es auch der ,Lehrplan für
das erste Schuljahr verlangt, eine Biel'ehrun, g über
d i e lw i c h t i g s t e n r e 1 i g i ö s e n Begriffe voraus-
gehen. Denn das Kind muß doch zuerst etwiäs von
Gott .wissen, bevor man ihm, von; der Pflicht, Gott zu

dienen, von der Offenbarung und von der Kirche reden

kann, wie es auf den ersten Seiten der, naehi Deharbe

bearbeiteten Katechismen der Fall ist, während der Un-

terricht über Gott erst, einige Seiten später folgt. Man

kann der Meinung sein, ein Katechismus sollte einen

andern Gang befolgen; die Redaktionskommission wollte
aber nicht so weit gehen.

2. Die Wünsche einer Revision des bisherigen Kate-

chismus waren hauptsächlich damit begründet worden,
daß derselbe stellenweise zu abstrakt und zu theo-
retisch gehalten sei. Die Richtigkeit dieser Aussetzung
mußte zugegeben werden. Die Redaktion war darum!

bemüht, statt abstrakter Ausdrücke konkrete Fassungen

zu wählen; statt abstrakter Gegenstandswörter wurden

kleine Sätze mit Eigenschafts- oder Tatw'örtern ange-

wendet und dieselben gern mit der volkstümlichen Wen-

dung „wenn man" eingeleitet. Natürlich mußte auch die

Fragestellung entsprechend gefaßt werden. Den größern
Kindern durfte schon etwas mehr Verständnis' zugemutet
werden.

3. Die Kommission hat sich' nicht gescheut, auch ei-

nige hergebrachte und im theologischen Sprach'gebrauch'e

eingebürgerte Ausdrücke, die dem' Katecheten je-

*) Vgl. den Bischöflichen Erlaß in Nr, 31.

weilen eine längere Erklärung nötig machten, durch

verständlichere zu ersetzen.
So gab sie dem zweiten Gebote den Wortlaut: „Du

sollst den Namen Gottes nicht v er u n e h r en", statt:

„nicht eitel nennen"; das neunte Gebot erhielt die

Fassung: „Du sollst nicht Un keusch es, begeh-
ren". Auch andere Gebote werden in den Katechismen

allgemein nicht mit den, biblischen Worten, sondern dem

Sinne nach wiedergegeben. Die Fassung des zweiten Ge-

botes findet sich auch im Katechismus von P. Linden und

im Rottenburger Entwurf von 1907. In dem amerikani,-

sehen Katechismus von W. Färber lautet das zweite Ge-

bot: „Du sollst den Narnen Gottes nicht entheiligen",
und das neunte: „Du sollst keine unkeusch'en Gedanken

u,nd Begierden haben". Mit unserer Fassung des neun-

ten Gebotes fällt auch die Frage dahin, wlel'chle ver-

schiedene Rezensenten unseres Entwurfes beschäftigt hat,

ob es geziemender sei, zu sagen: Weib, Frau oder Haus-

frau. Die Mütter, welche die Kinder die Gebote Gottes

lehren, sind einstweilen noch an die alten Ausdrücke

gewöhnt, die neuen werden sich aber bald einleben.

Viel leichter wird im zehnten Glaubensartikel statt

„Ablaß" das Wort „Nachlaß" sich einbürgern.
Im dritten Hauptstücke ist der mißverständliche

Ausdruck „wirkliche Gnade" durch „helfende
Gnade" (gratia adjuvans) ersetzt. Er findet, sich auch

bei Färber, Lijnden und im' Rottenburger Entwurf VoW

1908. Er ist verständlicher als die abstrakte Benennung

„Gnade des Beistandes" und paßt .wegen des

Eigenschaftswortes besser zu „heiligmachend". Die Kate'

chismen von Wien, Augsburg, Straßburg, Klagenfurt ha-

ben das schwierigere Wort „beistehende Gnade

In der Erklärung der helfenden Gnade wurde de'

Ausdruck „erleuchten", weil bildlich, nicht arig"'

wendet und ohne den Umweg durch ein Bild gesagt

sie hilft uns das, was zu unserm Heile dient, erkennen,

wollen und tun.
Ebenso wurde in der Definition eines Sakrament®

der althergebrachte bildliche Ausdruck „Zeichen
umgangen und geradezu gesagt: „Ein Sakrament ist ein"

sichtbare Handlung oder eine Sache, welche Jesus ci"

gesetzt hat, um uns durch sie Gnade mitzuteilen".
Kleindruck des großen Katechismus wird aber der AU®

druck „Zeichen" erwähnt und erklärt.
Das Wort „Sakramentalien" hat sich beb"

Volke nie einbürgern können ; wir bleiben bei „Segnü"

gen und Weihungen" stehen.
4. Von vielen Katecheten war gegen den bisherig

Katechismus geltend gemacht worden, daß er so vR
^

Definitionen enthalte, welche den Unterricht
schweren. Die Redaktion fand eine Beschränkung ebe"

fall's angezeigt. ^
Ohne Zweifel ist es von Wichtigkeit, daß

und Volk klare und richtige Begriffe Von den religio®^
Wahrheiten bekommen. Um solche zu geben, k a "

^
man sich der Definitionen bedienen, bei denen die LL"-'P^

punkte in einen einzelnen Satz zusammengefaßt si"

Man kann diesen Satz einer Darstellung vorausseht ^
und ihn dann in seine Einzelheiten zerlegen; das

^
die analytische Methode. Oder man gibt zit
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die Einzelheiten und faßt sie dann in eine Definition
zusammen; das ist die synthetische Methode.
Man kann aber bei Erklärung einer Sache auch einfach
die Einzelheiten oder Hauptpunkte darlegen und von
einer förmlichen zusammenfassenden Definition ab-
®ehen. Für unsern Katechismus wurde nach Gutfin-
den die eine oder die andere Methode gewählt, in der
Meinung, daß die Methoden der Kinder wegen da seien,
nicht umgekehrt. Im allgemeinen wurde aber die syn-
die tische Methode vorgezogen.

Von den Eigenschaften Gottes behandelte
die Redaktion, unbekümmert um allfälligen Tadel wegen
Inkonsequenz, die einen synthetisch, die andern (die so-
genannten moralischen) analytisch. Letztere wurden aber
zugleich dem zweiten konzentrischen Kreise zugewiesen.
Es wurde den Kindern auch nicht mehr zugemutet, we-
Ren der beliebten analytischen Behandlung zuerst alle
Eigenschaften Gottes aufzuzählen. Die Zusammenstellung
geschah aber in der „Mahnung".

Aebnlich wurden im bisherigen Katechismus, wie
'u verschiedenen andern, die Eigenschaften auf-
Restellt, welche der Glaube, die Liebe, die Reue,
die Beicht haben müssen, und dann der Reihe nach
Analytisch erklärt. Irn neuen Katechismus blieben diese
Aufzählungen weg, und es wurden Fragen gestellt, welche
direkt auf den Inhalt jener Eigenschäften hinsteuern.

In der Lehre von den hl. Sakramenten Wurde
"Ur vom heiligsten Altarssakramente und von der h'eili-
R®n Messe eine Definition gegeben, bei allen andern
^kramenten aber das Wesentliche: Einsetzung, Spen-
dung, Wirkung, erklärt, ohne die Einzelheiten in eine

^finition zusammenzufassen.
Wo Definitionen angemessen erschienen, suchte man

d'e allzu längen, welche gewöhnlich' ein Kreuz für Kate-
^et und Kinder sind, zu vermeiden, selbst auf die Ge-
®ur hin, daß ein gelehrter Theologe daran etwas ver-
bissen sollte.

5. Im bisherigen Katechismus begann die Erklärung
meisten Glaubensartikel mit der Frage, Was der-

Selbe lehre ; bei den Geboten würde regelmäßig gefragt,
äs jedes gebiete und verbiete; beim Unterricht über

^des Sakrament stand an erster Stelle die Definition.
0\veit die Wiederholung der gleichen Frage bei den

^'Uzelnen Abteilungen nötig erschien, hat die Redaktion
beibehalten, sonst aber stimmte sie mit der oben an-

Reführten Vorbemerkung zum Entwurf des Rottenbürger
Mechismüs vom Jahre 1908 überein, wOrin es heißt:

G c i n e Schablone!", das heißt keine unnötige
Gleichmacherei!

6. Es wurde Wert darauf gelegt, die einzelnen Ab-

^
_"ütte in Zusammenhang zu bringen. Darum würde

w' Behandlung der Glaubensartikel nicht immer an den
ortlaut derselben, sondern nach Gutfinden an das Vor-

^•gehende angeknüpft. Der zweite und der dritte Glau-

d^ärtikel wurden zusammengezogen ; die Bedeutung
^ kä'euzesOpfers wurde beim vierten Glaubensartikel,

orst beim Unterricht über die hl; Messe, behandelt,
"lÇ \V/*Wiederkunft Christi zum Gerichte mit den letzten

ünd^n Verbindung gebracht. Bezüglich der Stiftung
^

Einrichtung der Kirche, der Einsetzung des hl'. AI-

tarssakramentes und des M. Meßopfers wurde der gene-
tische Gang gewählt.

7. Es ist durchaus daran festzuhalten, daß der Kate-
chismus auswendig gelernt werde. Infolge der
Schulverhältnisse ist aber die Zahl der Stunden, welche
dem Katechismusunterricht gewidmet werden können,
leider eine sehr geringe. Sodann wird das Gedächtnis
der Kinder bereits von den verschiedenen Schülfächern
in Anspruch genommen. Deshalb wurde von den Kate-
cheten sehr allgemein gewünscht, daß der Memorier-
stoff vermindert werde. Diesem Wunsche wurde
entsprochen. Der neue große Katechismus hat, statt
der bisherigen 590, nur noch 367 Fragen und Antworten,
also ein gutes Drittel weniger als der bisherige Katechis-

tnus; der neue kleine Katechismus zählt 186, statt 250.

Dazu sind zu lange Antworten und mehrzifferige Auf-
Zählungen möglichst vermieden. Ueber das Leben Jesu
wurden keine Fragen in den Katechismus aufgenommen,
aber immer wurde auf die einschlägigen Erzählungen
der Biblischen Geschichte verwiesen. Der Katechet darf
diese im Unterrichte nicht einfach' übergehen, sondern
soll sie an den betreffenden Stellen behandeln, bezie-

hungsweise wiederholen oder abfragen.
8. Die aus dem Memorierstoffe ausgeschiedenen

Gegenstände durften keineswegs ohne weiteres aus dem
Katechismus weggelassen werden. In heutiger Zeit muß
ein Lehrmittel der Religion im Gegenteil mehr Inhalt
haben als früher. Darum wurden im großen Katechis-

mus den einzelnen Antworten vielfach Zusätze in
Kleindruck beigefügt, welche nähere Erklärungen,
Begründungen oder Widerlegungen enthalten, aber nicht
zum Memorieren bestim'mt sind.

Es war anzunehmen, daß die Katecheten von sich'

aus diese und andere Erklärungen geben würden. Die
Kinder vergessen aber gar leicht. Darum schien es' nütz-
lieh, den Hauptinhalt der Bemerkungen des Katecheten
im Katechismus wiederzugeben, damit ihn die Schüler
nach dem Unterrichte und selbst in spätem Jahren nach-
lesen können. Der Kommission lag aber der Gedanke
durchaus fern, als wolle sie den Katecheten alles „vor-
sagen" und ihre eigene Tätigkeit behindern.

Im kleinen Katechismus wurden außer den Vers-
chen bloß dem Beicht- und Firmunterricht, die etwas ein-
läßlicher behandelt werden müssen, sodann dem Korn'-

munionunterricht im Anhänge, kleingedruckte Erklärun-
gen beigefügt. Die Bemerkungen im großen Katechis-
rnus mögen immerhin dem einen und andern Katecheten
(auch für die Erklärung des kleinen Katechismus) et-
Welche Anhaltspunkte oder Fingerzeige bieten.

9. Von großer Wichtigkeit für den Unterricht ist die
öftere Wiederholung des Gelernten; ebensO ist es

von Bedeutung, daß der Unterricht mit der Zunahme
der Fassungskraft der Schüler stufen we isevertieft
werde. Das wird befördert durch Einteilung des Lehr-
Stoffes in konzentrische Kreise. Der neue Kate-
chismus enthält vier solcher Kreise, welche durch' be-
sondere Zeichen (Sternchen und Kreuze) kenntlich ge-
macht sind. Jeder Kreis bildet ein Ganzes. Ein hö-

herer Kreis schließt das bereits Gelernte in sich'; da-

durch wird die Wiederholung veranlaßt; durch' die neuen
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Fragen Wird das Gelernte erweitert oder vertieft. Fragen,
welche mehr Fassungskraft erfordern, sind höhern Krei-
seil zugeteilt. Kann ein Kind aus irgendeinem Grunde
nicht alle Kreise durchnehmen, so hat es doch etwas
Ganzes gelernt.

10. Die zwei ersten konzentrischen Kreise ent-

halten das Lehrgebäude in möglichst einfacher Fassung.
Sie sind selbstverständlich für die kleinen Schüler be-
stimmt. Sie bilden zusammen den kleinen Kate-
Ch i s m us. Im großen Katechismus werden sie wört-
lieh wiederholt, so daß ein Kind auf die gleiche Frage
nicht verschiedene Antworten lernen muß.

Die (Ausgabe eines kleinen K a t e c h' i s m u s ne-
ben dem großen, wie es bisher der Fall war, empfahl'
sich, abgesehen von finanziellen Rücksichten, aus prak-
tischen Gründen. Die kleinen Kinder finden sich' in einem

kleinen Büchlein leichter zurecht, als wenn sie ihren
Lernstoff aus einer Reihe anderer Fragen heraussuchen

müßten, und es macht ihnen Freude, wenn sie nach'

Idem kleinen Katechismus w|ieder ein anderes, neues'

Lehrmittel in die Hand bekommen. Die Geistlichkeit
hat denn auch sehr allgemein die Beibehältung eines

kleinen Katechismus neben dem großen gewünscht.
Der Grundsatz, daß gewisse Fragen und Antworten

für kleinere und größere Kinder wörtlich gleich' sein

Sollen, erschwerte die Arbeit der Redaktion nicht wenig.
Dieser Umstand ist zu bedenken, wenn eine dieser Ant-
w'orten für die größern Kinder zu wenig „gelehrt", eine

andere für die kleinern Kinder etwas zu schwer ersCh'ei-

nen sollte. I

11. Am Schlüsse der einzelnen kleinen Abschnitte
wurden „Mahnungen" beigefügt, welche direkt an

den Schüler gerichtet sind. Sie enthalten oft kleine Er-

gänzungen des Katechismusstoffes, Zusammenfassungen
oder Nutzanwendungen und Sollen darum vom Kateche-

ten nicht übersehen werden.
12. Im Drucke wurde, wie auch' für einige andere

Katechismen geschehen ist, für die Fragen, nicht aber

für die Antworten, Fettdruck gewählt, Weil dadurch
die zusammengehörenden Absätze (Frage, Antwort und

Kleindruck) für das Auge von andern geschieden erscheinen.
'An einigen Stellen wurde zwischen zwei Fragen

(oder Absätzen) ein Trennungsstrich gesetzt; er
deutet an, daß im Gedankengang eine neue Unterabtei-
lung folge, die als neues Unterrichtspensum behandelt
werden könnte.

Die Wörter „Alle" und „Andere" wurden mit

großen Anfangsbuchstaben geschrieben, wenn
sie als selbständige Substantiven für Personen gebraucht
werden.

13. Von mehrern Seiten war die Beigabe Von eini-

gen religiösen Bildern gewünscht Wörden, schon

um den religiösen Charakter des Lehrmittels li'erVor-

treten zu lassen. Bei näherer Prüfung fand die Redak-

tioln, biblische (Bilder seien in der Biblischen Ge-

schichte enthalten und im Katechismus nicht zu wieder-
holen; auch seien dem' Katechismus keine Illustrationen
beizugeben, welche mit dessen Inhalt keine Beziehung
haben ; wenn sie auch erbaulich' Wären, Würden sie leicht
zerstreuen. Man war darum' in der Wahl des Illustrations-

stoffes sehr beschränkt. Sodann war man auch nicht in

der Lage, durch einen Künstler Originalzeichnungen her-
stellen lassen zu können und begnügte sich mit einer
kleinen Auswahl von Illustrationen aus vorhandenen
Büchern. Für den kleinen Katechismus wurde von Bil-
dern abgesehen, weil eine passende Wahl besonders

schwierig war.
14. Dem kleinen Katechismus ist als Anhang

ein Kommunionunterri c h t für solche Schüler bei-

gegeben, welche den großen Katechismus noch nicht
haben und doch auf die hl. Kommunion vorbereitet
werden sollten. Er ist wörtlich dem großen Katechismus
entnommen, enthält aber einige Fragen und Zusätze in

Kleindruck weniger. Der Kommunionunterricht wird
dann beim Gebrauche des großen Katechismus vertieft.

Im großen Katechismus enthält der Anhang
eingehende Erklärungen der hl. Messe und des

Kirchenjahre s.

Nichts Menschliches ist vollkommen. Diel Redaktions-
koinmissioin hat nicht die Meinung, daß ihre Arbeit eine!

Ausnahme von dieser Regel mache, sie ist sich aber bei-

wüßt, das Gute angestrebt Zu haben.

Sol.ot h'u rn, im Juli 1911.

Die Katechismus-Redaktion.
NB. Der Lehrplan für den Katechismusunterricht im deutschen

Teil des Bistums Basel folgt in nächster Nummer.

Pastorelle Ecke.
Es 'sind in der Mappe der Redaktion eine ganze Reihe

von Artikeln über! öftere Ko'm'münion, 'Kinderko'm'm'unionl.
pa'storeller Hausbesuch' eingelaufen. Dieselben ergänzen
sich gegenseitig. Für Weitere kleinere Beiträge ist
die Redaktion dankbar. Sie Wird dieselben nächstens H

einem' gewissen Zusammenhänge! veröffentlichen. Absicht-
lieh' Wurde bis' jetzt mit der Veröffentlichung zurück'gebal-
ten, 0a sb das Gesamtbild lim' sb interessanter sich gd-
stalten kann.

Neueste Indexdekrete.
DECRETUM

/T/v« //, tf/c /2 /«/«'/ /9//.
Sacra Congregatio Eminentissimorum ac Reverendissimortu"

S. R. E. Cardinalium a Sanctissinio Domino nostra Pio PP. X Sand«*

que Sede Apostotica Indici librorum pravae doctrinae, eorumdenj'
que proscription!, expurgationi ac permissioni in universa ehr'"

stiana republica praepositorum et delegatorum, habita in palah"

Apostolico Vaticano die 5 lunii 1911, damnavit et damnat, P''°"

scripsit proscribitque, atque in Indic'em librorum prohibitorr""
referri mandavit et mandat quae: sequuntur opera: Der Moderniste"'
eid Ein Appell an deutsche Priester von Clericus Germanic"^
Augsburg, 1910. — Dr. W. Koch und Dr. O. Wecker, Religiös'

wissenschaftliche Vorträge, Dritte Reihe: Katholizismus und Chrv

stentum. 1. u. Aufl. Rottenburg, 1910. — Auguste Humbert, Les

origines 'de la Théologie moderne. I. La Renaissance de l'a"''
quite chrétienne (1450—1521). Paris, 1910. — Ottokàr Prohàfik">

Az Intellektualismus tulhaitàsai. Budapest, 1910. Több békes

séget (in Egyhazi Közlöny, Dec. 23 1910). — Modem Katholik"
mus. Budapest, 1907. Itaque nemo cuiuscumque gradus "

conditionis praedicta opera damnata atque proscripta, quoci""
que loco et quocumq'ue idiomatc, aut in posterum edere, "
édita legere vel retinere aiideat, sub poenis in Indice libroi"'"
vetitorum indictis. Quibus Sanctissimo Domino Nostro Pio F"

pae X per me infrascriptum Secretarium relatis, Sanctitas S""

decretum probavit, et promulgari praecepit. In quorum fidem, "

Datum Romae, dia 6 Tunii 1911. F. Card. Delia Volpe, Praefec'"S'

Thomas Esscr O. P., Seçrçtarius.
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Antworten der Bibelkommission auf
Anfragen über das Matthäusevangelium.

DE AUCTORE DE TEMPORE COMPOSITIONS
ET DE HISTORICA VERITATE EVANQELII SECUNDUM MATTHAEUM.

Propositis sequentibus dubiis Pontificia Çotnmissio ,,de re
Biblica" ita respondendum decrevit.

I. Utrum, attento universali et a primis saeculis constanti
Ecclesiae consensu, quem luculenter ostendunt diserta Patrum
testinionia, codicum Evangeliorutp inscriptiones, sacroruin libro-
Um versioues vel antiquissiinae et catalog! a Sanctis Patribus,

j"*b ecclesiasticis scriptoribus, a Summis Pontificibus et a Con-
ciliis traditi, >ac tandem usus Iiturgicüs Ecclesiae orientalis et
occidentals, affirm a ri certo possit et debcat Matthaeum, Christi
Apostolum, révéra Evangelii sub eins nomine vulgati esse aucto-
rem? — Resp.: Affirmative.

II. Utrum traditionis suffragio satis fulciri censenda sit sen-
'ciltia quae tenet Matthaeum et ceteros Evangelistas in scribendo
Praecessisse, ,et pritnum Evangelium patrio sermone a Iudaeis
Palaestinensibus jtunc .usitato, quibus opus illud erat directum,
conscripsisse? — Resp.: Affirmative ad utramque partem.

III. Utrum redactio huius originalis textus differri possit
Ultra tempus eversionis Hierusalem, ita ut vaticinia quae de ea-
dem eversione ibi leguntur, scripta fuerint post eventum; aut,
9Uod allcgari solet Irenaei testimonium (Advers. hacres., lib. Ill,
oap. 1, n. 2), incertae et controversae interpretations, tanti pon-
deris sit existimandum, ut cogat reiicerc eorum sententiam qui
oongruentius traditioni censent eaindem rcdactionem etiam ante
Pauli in Urbem adventum fuisse confectam? — Resp.: Negative
®d utramque partem.

IV. Utrum sustineri vel pröbabiliter possit illa modernorum
UUorumdam opinio, iuxta quam Matthacus non proprie et stricte
Evangelium composuisset, quale nobis est tradition, sed tantum-
modo collectionem aliquam dictorum seil sermonum Christi, qui-

Us tamquam fontibus usus esset alius auetor anonymus, quem
Evangelii ipsius redactorem faciunt? — Resp.: Negative.

V. Utrum ex co quod Patres et ecclesiastici scriptores om-
®s, imo Ecclesia ipsa iam a suis ineunabulis, unice usi sunt,
"'"quam canonico, gracco textu Evangelii sub Matthaei nomine

^ogniti, ne iis quidem exceptis, qui Matthaeum Apostolum patrio
^ripsisse sermone expresse tradiderunt, ccrto probari possit ip-
p'm Evangelium graecum identicum. esse quoad substantiam cum

•""igclio illo, patrio sermone ab eodem Apostolo exarato? —
Ev,

Re:
'^P.: Affirmative.

^
Vi. Utrum ex eo quod auetor pritui Evangelii scopuin pro-

cquitur praeeipue dogmaticum et apologeticum, demonstrandi
mpe Iudaeis Iesum esse Messiam a prophetis praenuntiatum

ij
c davidica Stirpe progenitum, et quod insuper in disponendis

actis et dictis quae cnarrat et refert, non semper ordinem

j.
^Uologicutn tenet, deduci inde liceat ea non esse ut vera
mptenda; laut etiam affirmari possit narrationes gestorum et
Uionutu Christi, quae in ipso Evangelio leguntur, alterationem

j.
''"'dam et adaptationem sub influxu prophetiarum Veteris

lj^"uienti et adultioris Ecclesiae status subiisse, ac proinde
oricae veritati baud esse conformes? — Resp.: Negative ad

matnque partem. I

VU- Utrum, speciatim solido fundamento destitutae censeri
tat^ ^Ebeant opiniones eofum, qui in dubium revocant authentici-

®m historicam duoruin priorum capitu.m, in quibus genealogia

tn "^f"tia Christi narrantur, sicut et quarumdam in re dogmatica
niomenti sententiariun, uti sunt iltae quae rcspiciunt pri-

Ver "i" XVI, 17—10), formam baptizandi cum uni-

^ ffiissione praedicandi Apostolis traditarn (Matth., XXVIII,
(M P^^fcssionem fidei Apostolorum in divinitatem Christi

"hlia
' ^ huiusmodi, quae apud Matthaeum pe-ij'bh., XiVj 33), et alia huiusmodi, quae apud Matthaeum
modo enuntiata occurrunt? — Resp.: Affirmative.

Rç lautem 19 Iunii 1911 in audientia utrique infrascripto
'endissimo Consultori ab Actis benigne concessa, Sanctissi-

mus Dominus Noster Pius Papa X praedicta responsa rata habuit
ac publici iuris fieri tnandavit.

Romae, die 19 Iunii 1911.

Fulcranus Vigoûroux, Pr. S. S.

Laurentius janssens, O. S. B.

Consultores ab Actis.

Eine Papsffeier
war die letzte Sitzung der St. Thomas-Akademie in Luzern am
Vorabende des Festes der Apostelfürsten St. Peter und Paul,
28. Juni 1911. Der Vorsitzende, Hochw. Herr Dr. Niki. Kauf-
m a n n, Prof. und Kustos, schilderte „Die Beziehungen der
Päpste zu dem hl. Thomas". Urban IV. berief den Heiligen nach

Orvieto. In seinem Auftrage verfaßte Thomas die Schrift: Contra
errores iGraecorum, die Erklärung der vier Evangelien (Catena
aurea) und das herrliche Offizium des Fronleichnamsfestes.
Klemens IV. wollte ihn zum Erzbischof von Neapel machen,

was der Heilige aber ausschlug. Gregor X. lud ihn zum zweiten
allgemeinen Konzil von Lyon ein. Thomas starb auf dem Wege
dahin in Fossanuova. Johannes XXII. sprach ihn 1323 heilig.
Von diesem Papste stammt der Ausspruch: „Quot scripsit ar-
ticulos, tot miracula fecit." Pius V. erhob den Heiligen 1567 zum
Kirchenlehrer. Die Kirchenversammlung von Trient legte neben

der H.eiligcn Schrift auch die Summe des hl. Thomas in ihrer
Mitte auf den Altar. Bekannt ist die Verehrung Leo XIII. für
den hl. Thomas. Das Rundschreiben Aeterni Patris ist ein

Panegyrikus auf Thomas. Auch Pius X. zollt dem hl. Thomas
große Anerkennung. Das erhellt zur Genüge zum Beispiel aus
seiner Enzyklika gegen den Modernismus. Diese Ehrung gilt in
'erster Linie dem Wahrheitsgehalte der Schriften des Heiligen,
sie gilt aber auch seiner Persönlichkeit. Beides empfiehlt uns
Thomas als Führer und Vorbild.

Hochw. Herr Heinrich Thüring, Prof. und Kanonikus,
behandelte sodann: Das Papsttum nach der Lehre des hl. Tho-
mas von Aquin. Der Vortragende las zu diesem Zwecke aus

den Werken des hl. Thomas die wichtigsten einschlägigen Stellen

vor, jedesmal eine lichtvolle Erklärung daranknüpfend. Eingehend
wurden gewürdigt die Exegese des Heiligen zu Joh. 1, 42, Matth.
16, 15 ss., Luk. 22, 32, Joh. 21, 15 ss. in der Catena aurea.
Ferner S. theol. 2. 2. q. 1. art. 10., wo Thomas aus der von
Christus geforderten Einheit des Glaubens die oberste Lehr-
auktorität 'des Papstes erschließt, Suppl. 3. q. 40. art. 6. und
Summa contra Gent. lib. IV. c. 56 usw. Redner widerlegte so-
dann den Einwurf Döllingcrs, Thomas habe die Zollgewalt des

Papstes in die Dogmatik eingeführt und schloß sein Referat mit
einer von glühender Begeisterung getragenen Aufforderung zur
Treue und Liebe zum Papsttum. — Am Schlüsse der Sitzung
überreichte der Präsident das Aufnahmediplom an wohlehrw.
Diakon Gebhard Müller von Dußnang. F

Eine große-Schuldnerin
sei die „Kirchenzeitung'" geblieben, daß sie die in Nr. 35,

S. 346 ff., und Nr. 40, S. 406 ff. des Jahrganges 1910 be-

jgonnenen „Wanderbilder" nicht fortgesetzt habe, tiament-
lieh' 'die Ausführungen über F. W. Fœrster. Sie sind
'keinen Augenblick vergessen wlorden. Nur hat uns dieses

Jahr eine derartige Fülle von Arbeit gebracht, daß die

Fortsetzung unmöglich' wurde. Sie ist aber vorbereitet.
Und Iwir wollten zudem' die völlige Ruhe in den letzten'

innerkirchlichen Kämpfen abwarten, bevor wir den Schluß

dieses wichtigen grundsätzlichen Themas im Rahmen der

„Wanderbil'der" erscheinen lassen.
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Bischof Prohäßka durch das Indexdekret
verurteilt, vom Papste ausgezeichnet?
S|o (vviäre die Fragestellung freilich' unrichtig. Doch

'beleuchtet der Fall' sehr interessant die Eigenart des
Index und der diesbezüglichen Gesetzgebung. Ein Index-
dekret verurteilt nicht die Persönlichkeit des indizierten!
Verfassers. Es verurteilt auch' nicht alle Werke eine's

Schriftstellers, sondern eben nur die indizierten aus ver-
Ischiedenen Gründen, je nach Umständen. Wir haben
darüber früher sehr ausführlich in diesem Blatte ge'-
sprechen. Bekanntlich wurden vor kurzem' einige Werke
des Bischofs Prohaßka indiziert. Daß auch Werke eines
Bischofs (vgl. diese Nummer der „K.-Ztg.") auf den In-
dgx gesetzt werden, zeugt von der Sachlichkeit der ent-
scheidenden Behörde, die ohne Ansehen der Person
ihres Amtes Waltet. Daß Papst Pius X. bald nachher
Ottokàr Prohaßka, Bischof von Stuhl'weißenburg, sein
Porträt mit liebenswürdiger Widmung zusendet, beweist:
daß die Indizierung einiger Schriften mit zu weit gehen-
den Ansichten durchaus nicht die Anerkennung der Kirche
gegenüber (Sonstigen pastoralcn und literarischen Arbei-
ten desselben, sonst trefflichen Verfassers, die keiner
Beanstandung rufen, irgendwie hindert. So beleuchtet
'der Fall gerade die Eigenart der Indexdekrete.

Ueber die Feiertagsfrage
berichten Wir nichts weiteres, bis die ergänzenden Ent-
Scheidungen der Ritenkongregation' .offiziell vorliegen.
Inzwischen genügt die Ada-Veröffentlichung in Nr. 29,
'S. 269. Diejenigen! katholischen "Zeitungen, die sich gegen,-
(über |alF dein neuem Nachrichten Schweigen auferlegen,
bis das offizielle Amtsblatt gesprochen, haben jedenfalls
Weit besser getan. Einige der neuesten Berichte sind
richtig. Vieles Falsche, Ungenaue und Mißverständliche
ist 'aber dabei unterlaufen. Klarheit bringt das offizielle
Amtsblatt. Vor 'allem! wlarte 'rnäü auch' die Konferenz der
schW'eizerisch'en Bischöfe ab.

Personalnachrichten.
Laut „N. Z. N." ist Msgr. Benigni, der geistige Leiter

der „Correspondance de Rome", in Truns, Kt. Graubün-
(den, .abgestiegen, wO! auch' Prof. Dr. K. Decurtins seinen
Ferienaufenthalt nimmt.

Kardinal Ram poll a ist am 7. August im' Stift
Einsiedeln eingetroffen. Er wird dort einen längeren
Aufenthalt nehmen.

Neuestes.
Bischof Dr. Faulhabers Rede am deutschen Katholi-

kentag über Klerus u. Volk ist von größter programmati-
scher Bedeutung u. wurde mit beispiellosem Jubel! begrüßt.
— Der Erzbischof von Westminster sprach über die
römische Frage und deren zeitgemäße Lösung, nach

einigen Meldungen in engster Fühlung mit dem Vatikan.
Genaueste Fassung liegt noch nicht vor. — Der „Corriere
della Sera" in Mailand veröffentlicht Dokumente über
einen Aussöhnungsversuch zwischen Vatikan und Qui-
rinal aus den Tagen Crispis. — Die lombardischen ver-

sammelten Bischöfe und desgleichen ein Schreiben des

Papstes ermahnen die kathol. Zeitungen des Landes —-

Kriminalistisches nicht mit allen Einzelheiten zu schildern,
akatholische Literatur nicht wie katholische ohne ernsteste
Kritik zu loben und für die Freiheit des Papstes offener
und klarer einzustehen.

Köselsche Bibliothek der Kirchenväter.
Wie stachen bekannt wird, beginnt jetzt die Vor eini-

ger Zeit zur Freude vieler angekündigte neue Auflage der
Köselsch en B i b 1 i o t h e k d er Kirche in: väter zu! er-
'scheinen. Den als Herausgeber waltenden Universitäts-
professor !Dr. O. Barden heWer, Dr. Th. Schermann und
Dr. ;K. Weymaini ist.es gelungen, einen Stab Von Mit-
arbeitern um sich zu vereinigen, der für treffliche, exakte
Durchführung des monumentalen! Unternehmens volle Ge-
Währ leistet. Die auf 60 Bände verteilte neue! Auswahl
Datristischer Werke in deutscher Uebers'etzung — jährlich
,'stallen 10 Bände herauskommen — Wird die aus der frü-
bereu Auflage beibehälten'eu Schriften in auch sprachlich'
vervollkommneten Ueherarbeitungen darbieten, die dem!
neuesten Stande der FtarsChüng und den zuverlässigsten'
Aulsgaben der Originaltexte entsprechen. Von den neu
ausgewählten sind manche erst in den letzten Jah'rzeh'nteh'
entdeckt. Die syrische Literatur wird man' gegen früher
reicher, die altarmenisChe erstmals vertretein finden. Das'
htaCbbedeutsame und verdienstvolle Unternehmen' darf in
einer 'Zeit, die der jungen christlichen Kirche und ih'relr

Entwicklung besondere Aufmerksamkeit zuwendet, auf
Interesse und Unterstützung 'Weiter Kreise rechnen.

Kirchenamtlicher Anzeiger
für die Diözese Base!.

Retraite française à Lucerne.
Du 28 Août ait' 2 Septembre auront lieu, au Séminaire dio-

césain de Lucerne, les exercices spirituels de la retraite pour
le clergé jurassien. Par décision de S. O. Msgr. l'Evêquc, la

retraite sera désormais annuelle, en ce sens que, chaque
année, la moitié environ du clergé devra y prendre part. Chacun
reste libre de choisir selon les circonstances; toutefois MM', les

doyens doivent exercer un contrôle selon l'art. 399 d. des Con-
stitutions diocésaines.

S o I e u r e 7 Août 1911.

La chancellerie épiscopale.

Bei der bischöflichen Kanzlei sind eingegangen:
1. Für Bistumsbedürfnisse: Hornussen Fr. 37, Unterendingen 20,

Qretzenbach 16.

2. Für'das Iii. Land: Auw Fr. 33.50, Schwarzenbach 4.50, Rei-

nach 6.

3. Für den Peterspfennig: Doppleschwand Fr. 10, Auw 33.50,

Schwarzenbach 4.50, Bcttlach 3.40, Liestal 10, Sissach 10,

Romoos' 12, Gretzenbach 44, Luthern 25, Ramiswil 5, Winz*

nau 9. ' I
I

4. Für die Sklaven-Mission: Reinach Fr. 7.
5. Für das Seminar: Hornussen Fr. 37, Liestal 14, Reinach A

Aesch 37.40, Sissach 11, Gretzenbach 16, Ramiswil 6, Richen-

thai 19. '

Gilt als Quittung;.

Solothurn, den 7. August 1911.

Die bischöfl. Kanz'ek

ßr/ef/rasfe/7.
Z. Exerzitienverzeichnis von Feldkirch (Tisis) befand sie

schon in Nr. 20, S. 193.

ßer/cAtf/grmg-.
Der Name des Verfassers der letzten Rezension in Nr-

soll lauten: Mader (nicht Miider), derjenige des Artikels ,>0®^

Pfarrer und sein Vorgänger": Cottier (nicht Cossier)!
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Tarif pr. einspaltige Nonpareille-Zeile oder deren Raum:
Ganzjährige Inserate. 10Cts. I Vierteljähr. Inserate*: 15 Cts.
Halb „ „

* : 12 „ Einzelne „ : 20 „
Beziehungsweise 26 mal. | * Beziehungsweise 13 mal.

Tarif für Reklamen: Fr. 1.— pro Zeile.
Auf unveränderteWiederholung und grössere Inserate Rabatt

spätestens _Dzens2a<7 morgens.

Fräfel & Co., St. Gallen TÎ' kirchliche Kunst
£53 empfehlen sich zur Lieferung von solid und £53
kunstgerecht in ihren eigenen Ateliers gearbeiteten

Paramenten und Fahnen
sowie auch aller kirchlichen

Metallgeräte, Statuen, Teppichen etc.
zu anerkannt billigen Preisen.

Ausführliche Kataloge und Ansichtssendungen zu Diensten.

Eine schöne Auswahl unserer Kirchenparaniente kann stets
in der Buch-, Kunst- und Paramentenhandlung Räber & Cie. in
Luzern besichtigt und zu Originalpreisen bezogen werden.

GEBRUEDER G RASSMAYR ||

(Inh. : Max Greussinu & Söhne), Buchs (St. Gallen) ;o

Glockengiesserei und mech. Werkstätte
empfehlen alch zur

Herstellung von Kirchenglocken
in vollkommen reiner Stimmung und tadellosem Gusse.

Elektrischer Glockenantrieb
(Eldg. Pat. Nr. 3976)

Derselbe beansprucht wenig Kraft und Raum und funktioniert
ausgezeichnet. Glockonstühle von Holz oder Schmiedeisen. Mehrjährige

<U

W)
35
V)

tcu

I Garantie für Glocken Zubehör und elektrischen Antrieb.

3)cr brilfe SBinib beo [cftoit bei |ei>
item eilten l£tjd)etncit allgemein freubtg
begrüßten jjanöbmijcs bringt uiiebeium :

Uebet)icf)teu über bie tirtf)lld)e ßrgani»
fotion Uberbaupt, bie ben Teutjifjeti
Steides tnsbeionbeve,

oufammenftellung nus ber firdjenrecfjt«
lieben ffie|e|)gebnng unb SKei^ljptedjnng,

'Itiijlicij.jtalijtijiije Hiiterlucbuiigen,
lBeii(f)te Uber bie teirfje (Entmidflung ber

$trd)Ud)e3 £ att ö b u d)

für bas fatt)olifc()c 2)eutfd)Ianb.
3n ®evbinbung mit fß. 913 eher, Dr. 9t. filling,P. 91. ôuonber S..f., Dr. 9i. 23riining, 3- SBegbmann mtb

Dr. 3- Selbjt herausgegeben oou £. 91. ttvofe S. J.

III. 23cmï>: 1910-1911.
gr. 8" (XX it. 442) (öeb. in Lkintuattb A/ 6.—

cijnritatiu'iojinlen Tätigten im lattjo»
Itjdjen $eutjd)lanb unb

ju|ammenfa||enbe Darltellungeu übet bie
tnltjolijdje beibcumijjiou.

(Eine ooiljtiinMg neue Mitteilung be-

l)anbelt die wichtigsten Ereignisse des
hlrchlichen Cebens Im Jahre 1110.

T)(e einzelnen Abteilungen jlnb 311-

gleid) ebcnjoutelc Sielege für ben inneren
Wert beb ffiaigcrt als unentbeßrliißer

fird)lid)er 3ettfpfcgel uttö tpanöiuctfer.
®crlag won Berber ,111 gteibueg i. 93.—îuircf) al(e9!u<t)l)unbifl.,tu bejiebeit.

Soutanen und Soutanellen
dir die hochwürdige Geistlichkeit liefert nach Mass zu bescheidenen

Preisen bei sehr guter Ausführung.
Robert Roos, Massgeschäft (Nachi.vont.Mer) Kriens b.Luzern

Hotel und Pension
HIRSCHEN

Katholisches Vereinshaus.

In ruhiger zentraler Lage, nahe der Kapuziner- und
St. Oswaldskirche. Tramhaltestelle. Altrenommiertes Haus

mit prächtigen Gasträumen. Vorzügliche Küche und

Keller. Schattige Gartenwirtschaft. Grosses Restaurant.
Beliebtestes Münchener- und Pilsener-Bier vom Fass.

In- und ausländische Zeitungen. Grosser Saal für 400

Personen und mehrere kleinere Säle. Sehr passend für
Hochzeiten, Touristen, Passanten, Pensionäre, Vereine,
Schulen, Kirclieuchöre u. s. f. Portier am Bahnhof. Auf-
merksame Bedienung". Bescheidene Preise. L. Z.

Speziell der hochw. Geistlichkeit empfiehlt sich

bestens Die Verwaltung.

Neuester Verlag von Ferdinand Schöningh in Paderborn.
In jeder Buchhandlung zu haben.

Raulen, Ohl. M. J., Drï»ePStetI)t. fturçe 3«fammen=
[tellung ber geltenben ïirdjenredjtlitfjen 93eftitmnungen für bie
Orbett unb religtöfett Kongregationen. 154 S. 8. geb. JK 2,40.

Funk, Dr. F. X., Lehrbuch der Kirchengeschichte.
6. vielfach verb. u. verm. Aufl. Herausg. von Dr. K. Bihl-
meyer, Prof. a. d. Univ. Tübingen. Mit 1 Karte. 881 S. gr. 8.

br. t/Ä 11,—, geb. ^ 12,20.

polite, Dr. So/., 9Jvof. a. b. Unie. SBrestau, i?cI)tTlUd) ÖCt
®Ogtnatif tlt ftebett !öüd)ertt. (Êrfter 93anb. 5. oerb.
«Infi. 612 S. gr. 8. br. 6,60, geb. 7,80.

Gelegenheitskauf
infolge Todesfall:

1 Herders Convers.-Lexikon 100 Fr.
1 Wetzert & Welte: Kirchen-

lexikon 190
t Weiss: Weltgeschichte 200 „

Alle 3 Werke geb. und ganz neu.
Ebendaselbst ein sehr schönes und
gutes Klavier. Auskunft erteilt
die Expedition. W G

Alleinstehende ältere Witwe,
mit dem Ftausweseu gut vertraut,
wünscht Stelle als

Haushälterin
zu geistlichem Herrn. Schriftliche
Offerten unter D. W. M.

iin grosser Auswah

Räber & Giß,

KÜR ER & Cü i„ Wil s,"

Casein

Stolen

Pluviale

Spitzen

Teppiche

Blumen

Reparaturen

Kelche

Monstranzen

Leuchter

Lampen

Kanton
Gallen

Rnstalt für kirchl. Kunst
empfehlen sich für Lieferung
ihrer solid und kunstgerecht in
eigenen Ateliers hergestellten

Paramente
und Fahnen

wie auch aller kirchlichen Qe-
fasse, Metallgeräte etc.

Offerten, Kataloge u. Muster
stehen kostenlos zur Verfügung.

„Eine schöne Auswahl unserer Kirchenparaniente
liegt bei Herrn Anton Achermann, Stihssakristan in
Luzern zur Besichtigung auf und kann zu unseren Original-
preisen auch dort bezogen werden."

Statuen

Gemälde

Stationen

Schweiz. Landes- Unterzeichneter erlaubt sich, der Hochwürdigen
Ausstellung 1883 Geistlichkeit seine altrenommierte

BUCHBINDEREI
in gefällige Erinnerung zu bringen und empfiehlt sich
höflichst zum Einbinden von neuen und altern
MiSsate in Leder mit feiner Handvergoldung oder Sei-

denplüsch (wenn Beschläge vorhanden sind), ferner
Brevieren, Verkündbüchern, Studienwerke, Zeitsclirif-
ten, Leihbibliothekbänden, Musikheften, überhaupt re-

DIPLOM FÜR kommandiere icli mich für alle vorkommenden Buch-

BUCHBINDEREI binderarbeiten, sei es Accidenz- oder Massenarbeit.

Billige Preise. — Prompte Bedienung.

Alois Weidmann, Buchbinderei, Einsiedeln.

Waffen der Wahrheit
Neueste, auf Religion und Sittlichkeit im weitesten Sinn

bezügliche Tatsachen und Belege, gesammelt aus den

angesehensten katholischen Blättern Deutschlands,
Oesterreichs und der Schweiz.

Chef-Redaktor: Alfred Anton Laub, Kurat.
1. Jahrgang, 1911. Verlag: RÄBER & Co., LUZERN.

Erschienen: Lieft t—3. Abonnementspreis Fr. 6.—
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Zwei neue Volks-Bücher
Socbctt ftitb ecfrf)teitcit :

törtnim liebe id) meine Kiidje
©in MP ecfmtf für Hitgmü mtb JMü

SBou Jïahuit Stfjecsrç, Pfarrer.
9J?it 3 ftopfteiften und) Driginabftompofition. 17ß S. 8".

ffiebunbett in Seinroanb mit reicher ©olbpreffuttg, 9îot=

fcljnitt gr. 2.75.

SBollftänbtge 33ernid)tung jebes ©ottesglaubens in bei-

men(tf)lid)en ffiefellftfjoft: bas ift bas Iet;te3iel itnferer ©egtter.
Iber fie fet)en rootjl ein, baft, [olange bie Üivtfje befteijt, btefes
3iel nie erreichbar i[t, baft fie anberfeits, roetin jenes iBollmetf
einmal 311 galle fame, auf ber ganjert fiinie gewonnenes Spiel
haben mürben, Deshalb tont heute laut roie noch ">e 3Ut)or
ihr Signalruf: „£os oort SKottt!" Deshalb führen fie benftampf
mit bem (Aufgebot aller SUiittel unb mit einer 38erfchlagent)eit
uttb Durchtriebenheit, bie nur allßu gut geeignet fitib, aus
unbemehrten ôe^en bie äBut3elu ber Utvd)e aus3ureiften.

Da tommt nun bas Q3iichleitt : „SiBarum liebe ich meine
ftirdje?" oon f)od)ro. SfJfarret 2>alob Scherer mie gerufen. Der
SBerfajfer, fcijon burci) mehrere SBeröffentlichungen änfjerft oor=
teilhaft betannt, führt barin bem !att)oIijd)eu S3oll in roarnn
herziger Sprache, ebelfter oolïstûmlicher Darftellung unb |"cf)(a=

gertber Beweisführung oor SJtugen, mas es art ber !atl)olijcfien
ftirdje für einen unenbtidjen Sdjatj befiljt, mas es ifjm alles
oerbanit, in materieller unb irbifdjer, befortbers aber in geiftiger
unb übernatürlicher SBejiehurtg, roie man 311e fttrdje fommt,
mas 311m Slbfall oott ihr führt ufro. Das 93ud) tarnt, nament=
lid) unter ber gungmnmifdjaft, reichften Segen ftiften unb
oerbient überallhin oerbreitet 3U roerben.

Dr. P. SRomttalb ©au3, 0. S. B.

®olö, êbelfteine uitö Perlen
ob er biu Jmnumißn unb QMiBte but ber

fjuiltpu
SBott P. )$Hajiiuts IBaitj, O. S. B.

3n 3meifarbigetit Druct mit mehreren Jtopfleiften. 240
Seiten. 8".

©ebuttben itt iîeirtmartb mit ©olbpreffuttg, SUotfcfjnitt
gr. 3.75.

SBerftättbttis ber beim heiligen iJJiefjopfer oortommenben
3eretttonien unb öjebete mill bas fd)mucf, mit 3meifarbenbruct
ausgeftattete ©iid)leiu uermitteln. 9luct) bie 311t geier ber f)eilt=
gen SDleffc notmettbigen ©egenftänbe : îtltar, ftru3ifir, £id)ter,
Jtelcl), heilige ©emtinber ttfm. ftnben gebührettbe 2Bürbigung.
SJlber nicht in ermübenbent Sdjultott behanbelt ber Söerfaffer
bie für jeben ftatljolifen fo roichtigett Dtjemen, fonbem fein
äBort ift lebettbig, frifdj, pacfenb, ja es lodt bie gehaltoolle,
bilberreiche Darftellung ben tiefer förmlich 3ur gortfetjung ber
fieltiire. SUiitunter eingeftreute, erbauliche ©r3âï)lurigeri unb
treffenbe Seifptele mirtett mie fdjön ausgeführte glluftratiouen.

So ift „©olb, ©belfteine unb Sjßerlett" ein SBoltsbuch im
edftert Sinne bes SIBortes, lehrreich unb ebel genug für jeben
©ebilbetett, unb bod) roiebet fo einfach ttttb Jlar in Dispofitiott,
©ebanfettfolge unb îlttsbrucfsroeife, bafi auch ber fd)licf)te, nur
burcf) bie SBolfsfchule gegangene tiefer bent gnlfalt bes SBert»
leirts mit größtem geifttgeu Ùtitljen folgt. Hub meil auch oor-
ttehut in feiner Silusftattung, eignet [ich bas SIBertleirt itt befter
SBeife als ffiefd)ent für bie 3ugettb ttnb bas ©olf, bei priuatert
unb öffentlichen geftanläffen, mie es aud) eitt Sd)mud fein roitö
für jebe gantilietn, ©olfs= ttttb ©ereiriS'©ibliotf)ef.

nUe BudiJimtMuiuwu |u Xrojiofjott, [mute ütnt bw
üerlagsanstalf Benziger & Co. jfl.ß., Hinsiedeln, Ulaldshnt. Köln a. Rh.

TuimUhrwi
J. Mäder
Andelfingen

(Zürich

Venerabili clero
Vinum de vite me-

rum ad. s. 9. Euchari-
stiam conficientlam
a s. Ecclesia prae-
scriptum commendat
Domus
ß ucher et Karthaus
a rev. Episcopo jure-
jurando adacta
Schlossberg Lucerna

I Priesterkragen
j sogen. Leokragen

' in Prima 4fach Leinen und
I in Hartgummi 4 und 4 */2 cm. |

Hohe, Ittr jede Halsweite
passend ; ebenso Colarcra- |

| vatten liefert
Anton Achermann,

Stiftssakristan,
Kirchenartikelhandlung.

Luzern.

Oel für Ewiglicht
Dochten und Gläser

liefert bestens

J. Güntert-Rheinboldt
Mumpf (Aargau).

Alleinstehende Witwe in gesetz-
tent Alter, tüchtig in den Hausar-
beiten und im Nähen, sucht Stelle

als

zu einem geistl. Herrn. Auskunft
erteilt Pfarramt Benken,

St. Gallen.

floufe
tets alle 3lrtett alte

Wie liiltuifl:
Statuen, $ a r a m e tt t e tc.

tpietätuolte Söebanbtung. —
Stein Baben ober Stusftellung.

3of. Sufj, îlittiquar,
SHSalbpiterfttafte 12, fiujcrn.

Geistlicher,
der für einige Wochen auszuruhen
und 'Aufenthall auf Hochgebirge
wünscht, kann bei freier Station
als Stellvertreter vom 15. August
an Aufnahme finden. AW

Kathol. Pfarramt Arosa.

Hämorrhoiden
fDagertleiden!
Rautausfd)läge t

Kostenlos teile ich auf Wunsch jedem,
melcher an lltagen-, Verdauung- und
Stuhlbeschtuerden, Blutstockungen
soroie an Hämorrhoiden, flechten,
offene Beine, CnfzUndungen etc. Ici-
det, mit, mie zahlreiche Patienten,
die oft jahrelang mit solchen Ceiden
behaftet waren, uon diesen leistigen
liebeln schnell und dauernd befreit
wurden. Hunderte Dank- und Auer-
kennungsschueiben liegen uor.

Krankenschwester Klara,
Wiesbaden, Walkmiihlstrasse 26.

HouB Ruckli
ioldsdimiirt und galvaiÄ Hnstail

Safinfjofftrage
empfiehlt sein best eingeriebt. Atelier.

Uebemabttte von neuen kircblicben
Beraten in Bold und Silber, sowie
Renovieren, Uergoiden und Uersilbern
derselben bei gewissenhafter, solider
und billiger Ausführung.

Carl Sautier
in Luzern

Kapeltplatz 10 — Erlaclierliof
empfiehlt sich für alle ins Bankfach
einschlagenden Oeaohiilto.

Die

CreDitanstalt in luzern
empfiehlt

sich für alle Bankgeschäfte unter Zu*
Sicherung ooulanter Bedingungen.

IW Neuer
Einsiedler- Kalender

(GrQnar Umschln?)

von Eberle, Kälin & Cie.

erschienen!

Kirchenteppiche
in grösster Auswahl bei

Oscar Schüpfer, WeilUfiarkl.

Luzern

tüeiltraucli
I in Körnern, reinkörnig, pulve-1
risiert fein präpariert, p. Ko, I

I z. Kr. 3. —b. Fr. 8.—empfiehlt |

Anton Achermann,
Stiftssakristan, Luzern.

Tochter,
die milieu u. kochen kann, wünsch'
Slelle in ein geistliches Haus als

Gehilfin. M

Zu kaufen gesucht
ältere Timbani (Kesselpauken)'
Schriftl. Offerten an d, Exped. '


	

